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Naturnotizen  

September/Oktober 2026 
 

 

 
Blatt der Roteiche im Sonnenlicht 
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Eiche 

Quercus, Buchengewächse (Fagaceae) 

 

Seit alters her zieht die Eiche durch ihren knorrigen Wuchs sowie ihre imposante 

Erscheinung uns Menschen in ihren Bann. Unseren Ahnen war sie heilig und ihr wurde 

große Verehrung zuteil.  

Auch heute hat sie noch Symbolkraft und z.B. in der Kunst, als Logo für Vereine oder 

auf Gemeindewappen finden sich mit Eicheln und Eichenblättern verzierte Werke. Zu 

DM-Zeiten hat Eichenlaub auch die Rückseite der 1, 2, 5 und 10 Pfennig-Stücke 

geschmückt, auf der Rückseite des 50-Pfennig-Stückes war eine Baumpflanzerin mit 

einem Eichensetzling zu sehen.  

 

 
 

                                            

Das macht sie 

unverwechselbar: 
 

- knorriger Wuchs 
 

- raue, gefurchte Borke 
 

- typisch gelappte Blätter 
 

- Fruchtbecher mit den 

   Eichelfrüchten 
 

- bis zu 35-40 m hoch 
 

- Alter: bis zu 1000 Jahre 

 

Eichenholz ist hart, schwer 

und dauerhaft 
 

 

Alle Pflanzenteile enthal- 

ten Gerbstoffe.  

Das machten sich früher  

die Gerber zunutze und 

gerbten mit getrockneter 

Rinde von jungen Zweigen 

Tierhäute zu Leder.  

Heute werden in der Natur-

heilkunde z.B. Eichenrinden-

Sitzbäder angewendet, für 

alles, was sich zusammen-

ziehen soll.  

 

https://www.google.com/search?q=Fagaceae&stick=H4sIAAAAAAAAAONgVuLQz9U3yCoqz1jEyuGWmJ6YnJqYCgBJrdyrFwAAAA&sa=X&ved=2ahUKEwim9eGxh5nlAhVUh1wKHRz2BUMQmxMoAjAregQIDhAL
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Auf den Eichen wachsen die besten Schinken … 

 

In früheren Zeiten war das ein gängiger Spruch: Die 

Schweine wurden zur Mast in den Wald getrieben, um 

dort Eicheln zu fressen. Es heißt, das waren dann die 

besten Schinken. 

Heute werden noch in Spanien die Eicheln der dort 

heimischen Steineiche an die Schweine verfüttert. Die 

Eicheln sind an dem besonderen Geschmack des 

Iberischen Schinkens mitverantwortlich. Desweiteren 

wird in Spanien eine Beilage aus Eicheln zum Essen 

serviert.   

 

Naturheilkunde  

Äußerliche Verwendung in der Volksheilkunde für alles, was sich zusammenziehen soll 

wie z.B. Hämorrhoiden mit Hilfe von Eichenrindensitzbädern. Auch Anwendung bei 

juckender und entzündeter Haut sowie Halsschmerzen mit Gurgellösung. Die 

Volksheilkunde kennt auch innere Anwendungen mit Eichenrindentee bei Magen-

Darmbeschwerden. Mit der richtigen Dosis wird der Magen und Verdauungstrakt 

gestärkt. 

 

Tierheim der Natur 

Keine andere heimische Baumart beherbergt so viele Tierarten wie die Eiche. Etwa, je 

nach Quelle, 300 bis  500 Arten sind auf die Eiche spezialisiert bzw. von dieser 

Baumart stark abhängig. Dazu gehören Vögel, Säugetiere, Insekten und Wirbellose. 

Weitere etwa 500 Tierarten aus den genannten Gruppen können, aber müssen nicht 

von und mit der Eiche leben. 
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Stieleiche und Traubeneiche 

Diese beiden Eichenarten werden umgangssprachlich als Deutsche Eiche bezeichnet.  

 

 
 

Bild oben Stieleiche  

(Quercus robur) 

Die Blätter sitzen nahezu ohne Stiel 

am Zweig, die Eicheln haben einen 

Stiel. 

Die Stieleiche wächst auf 

nährstoff-reichen, gut mit Wasser 

versorgten Lehm- und Tonböden. 

Auch kurzfristig „nasse Füße“ 

machen ihr nichts aus. 

 

Bild rechts Traubeneiche  

(Quercus petraea) 

Die Blätter sind gestielt, die Eicheln 

nicht. Diese wachsen in „Trauben-

grüppchen“.  
 

Die Traubeneiche ist wärmeliebend, 

mag gerne trockene Standorte mit 

gut durchlüftetem Boden. 
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Eicheln in der Küche  

 

Rinde, Blätter und Früchte der Eiche haben 

einen hohen Gerbstoffgehalt. Für die Zube-

reitung von Speisen werden nur die Eicheln 

verwendet. Dazu werden diese durch Ent-

gerben für uns Menschen bekömmlich und  

die wertvollen Nährstoffe gut nutzbar.  

 

  
Inhaltsstoffe 

„100 Gramm Eicheln enthalten rund 40 Gramm Kohlenhydrate, etwa 6 Gramm Proteine 

und circa 24 Gramm Fett, überwiegend als ungesättigte Fettsäuren vorliegend. Sie 

haben einen nennenswerten Gehalt an B-Vitaminen und rund 390 Kilokalorien.“ Quelle: 

Bundeszentrum für Ernährung, Bonn 
 

Darüber hinaus noch: Gerbstoffe, Gerbsäure, Tannine, Bitterstoffe, Gallussäure,  

Quercetin 

Seit der Steinzeit und dann immer wieder in Notzeiten wurden gut sättigende 

Nahrungsmittel aus Eicheln hergestellt. Die Verwendung von Eicheln hat dazu 

beigetragen, Menschen vor dem Verhungern zu bewahren. Heute sind u.a. noch 

bekannt: Eichelmehl, Eichelbrot, Eichelsuppe, Aufstriche und auch ein Heißgetränk. 
 

 

Eichelkaffee wurde und wird als Heißge-

tränk genossen. Der Geschmack hat nichts 

mit Kaffee zu tun, es müsste eher be-

zeichnet werden als „Heißgetränk aus 

Eicheln zubereitet“.  

 

Eichelkaffee soll positiv auf unsere 

Verdauungsorgane wirken und die 

verbleibenden Gerbstoffe begünstigen im 

Dünndarm die Aufnahme von anderen 

wichtigen Stoffen. Es soll auch den Blut-

zuckerspiegel senken. 2 Tassen können 

täglich getrunken werden.  

 

Tipps zum Sammeln, zur Lagerung, Entgerben und Rezepte siehe hier auf meiner 

Homepage zum Herunterladen als pdf. 

chrome-extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https://www.wildekarde-

naturschule.de/fileadmin/PDF_Dokumente/Eicheln_Entgerben_und_Rezepte.pdf 
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Die Eiche ist einhäusig, das bedeutet: Weibliche und männliche Blüten befinden sich auf einem Baum, 

getrennt voneinander. Die weiblichen Blüten sind sehr klein und auf dem Foto sind nur die männlichen 

Blüten zu sehen. 

 

 
 

alles beginnt klein…                                                        

 
… „einige“ Tage später…  
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Rätsel 

 
 

 

 

 

Wer kennt die Eichenarten, deren 

Eicheln auf dem Foto links und 

rechts zu sehen sind? 
 

Tipp: Diese Eichenarten sind 

ursprünglich nicht heimisch bei 

uns, werden hier aber 

angepflanzt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wer es weiß oder herausfindet: 

Bitte die Lösung bis zum  

25. Oktober 2026 an 

info@wildekarde-naturschule.de 

senden. 

 

Die Auflösung gibt es in der 

nächsten Ausgabe. 

 

Was gibt’s zu gewinnen? 

Unter den richtigen Einsendungen 

entscheidet das Los und die/der 

GewinnerIn erhält das Buch von 

Dr. Markus Strauß „Köstliches von 

Waldbäumen“ aus dem Hädecke 

Verlag. 

  

mailto:info@wildekarde-naturschule.de
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Der König der Käfer  

 
 

In früheren Zeiten wurde der Hirschkäfer u.a. auch Feuerschröter genannt. Wegen dem  

rötlichen Schimmer seines „Geweihs“ wurde im nachgesagt, dass er glühende Kohlen tragen  

kann und für Brände verantwortlich ist.  

Der inzwischen seltene Hirschkäfer (Lucanus cervus) ist in Mitteleuropa die 

größte Käferart. Die Männchen können eine Größe von bis zu 9 cm und die 

Weibchen bis zu 6 cm erreichen. Die große Käferart liebt alte Eichen, denn  

die Larven fressen dort an morschen Wurzeln. 

 

 

 
Weiblicher Hirschkäfer 
 

Gut zu erkennen ist das gelbe 

gefiederte und gegabelte „Pinselchen“ 

an Unterkiefer/Unterlippe, das zur 

Aufnahme von Baumsaft dient. 
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Wenn sich Männchen 

begegnen, dann 

versuchen sie, sich 

gegenseitig vom Ast 

zu werfen. 
 

 

 

Der Gewinner bleibt einige Tage mit dem Weibchen zusammen. Denn erst durch 

die Aufnahme von Baumsaft, der bestimmte Pilze enthält, reifen bei beiden 

Geschlechtern die Keimzellen. Dann kommt es zur Paarung und anschließender 

Eiablage. Hierzu gräbt sich das Weibchen bevorzugt an morschen Wurzelstöcken 

von Eichen ein, an denen später die Larven fressen. 

Wenn Hirschkäfer im Juni/Juli die Erde verlassen und damit das Licht der Welt 

erblicken, sind sie bereits im 3. bis 8. Lebensjahr. Die Männchen leben dann 

noch wenige Wochen, die Weibchen bis in den Spätsommer.    

 

 

Gruselfaktor 

 

Manchmal findet man den noch nicht allzu lange 

abgetrennten Kopf des Käfers. Das „Geweih“ und die 

Fühler bewegen sich noch stundenlang (Nervenimpulse?).  

Hierzu gibt es z.B. auf YouTube auch Videos. 
 

Als ich das erstmals im Oberwald Karlsruhe gesehen 

habe, bin ich vor Schreck fast vom Fahrrad gefallen. 

Neben anderen Tieren haben auch verschiedene Vögel 

wie z.B. Eichelhäher und Eulen den Hirschkäfer auf 

ihrem Speisezettel. 
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Kannste dir an den Hut stecken… 
 

Einst als Modehit in Paris zur Zierde an den Hüten der Damenwelt wird die 

Schmetterlings-Tramete, auch Schmetterlings-Porling genannt, heute bei uns als 

Schmuck für u.a. Halsketten und vor allem in der Floristik verwendet. 
 

In der östlichen Medizin wird der Pilz seit Jahrhunderten (-tausenden) als Vital- 

und Heilpilz zur Behandlung von u.a. Infektionen, zur Unterstützung des Immun-

systems, bei Entzündungen, Parasitenbefall und allgemein zur Stärkung verwendet. 

In den westlichen Ländern wächst in den letzten Jahren das Interesse an Vital-

pilzen stetig.  

 

 

 

Wächst konsolen- oder dachziegelartig und vorwiegend an abgestorbenem oder absterbendem 

Laubholz. Die Oberseite ist feinfilzig und mehrfach gezont, die Zuwachskante ist heller und der 

Hutrand wellig. Seinen Namen hat der Pilz erhalten, da sein Aussehen manche an Schmetterlings- 

flügel erinnert. 
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Die Schmetterlings-

Tramete hat an der 

Unterseite feine Poren 

und das Sporenpulver ist 

weiß. 

 

 

Der wissenschaftliche Name Trametes versicolor weist auf die Mehrfarbigkeit 

hin, denn die Zonen können von hell bis dunkel ganz unterschiedlich gefärbt sein: 

Weißlich, gelblich, bräunlich, gräulich, bläulich oder rötlich, in Verbindung mit 

schwarz-grau, der äußere Rand ist stets heller. 
 

 

 

 

 

Wegen dieser Variabilität in den 

Farben wird die Schmetterlings-

Tramete auch umgangssprachlich 

„Königin der Verwandlung“ genannt. 
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Die nächste Ausgabe der Naturnotizen erscheint im Dezember 2026  
 

Die Naturnotizen dürfen weitergeleitet werden. Die Inhalte dürfen für private und gewerbliche 

Zwecke genutzt werden. Meine Fotos stelle ich auf Anfrage kostenfrei zur Verfügung. Ist eine 

Bildquelle angegeben, dann direkt dort nachfragen, Kontakt kann ich ggf. herstellen.  
 

Wer sich abmelden möchte: kurze Mitteilung an: info@wildekarde-naturschule.de oder den Link im 

Begleitschreiben nutzen. 

 

 

Fotonachweis 

pixabay.com S. 4, S. 5 oben, S. 6 unten, S. 8 oben, S. 11 oben marioosch, S. 12;  

istock.com S. 3 unten, S. 9 oben;  

wikipedia S. 3 oben gemeinfrei, S. 6 oben CC BY-SA 3.0 S. 6 Simon Eugste, S. 8 unten CC BY-SA 4.0 

Slimguy, S. 10 CC BY-SA 2.5 James Lindsay 2.5, S. 11 Mitte Yvonne Young 4.0, S. 11 unten links Gllawn 

4.0, S. 11 unten rechts gemeinfrei; 

S. 1, S. 2, S. 5 unten, S. 7 Daniela Schneider  
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